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Abendmals unserS Herrns den Anfang, und
gehet nach der Pfarr -Kirche zu HerrnalS
zumH. Creuz Altar, wo nächst dabey auch
das H. Grab Christi, und der Calvari-Berg
gelegen, die mit gleicher Andacht pflegen be-

^ sucht und verehret zu werden.

'

'Das xvm.Lapitel.
Von der Joseph - Stadt und Alten-

Lerchenfeld.

4

§. r

Ê ach der Alßherr-Gassen folget die Io-
stph-Stadt , die wegen'Annehmlichkeit
ihrer Lage, zierlich und wohl gebau¬

ten Hausern, zahlreichen Einwohnern und
wegen andern Vorzügen sich zu rühmen hat.
In der Länge fasset sie in sich zoo. in der
Breite samt dem Valenzianischen Grund und
dem Alten kerchenfeld 150. Klafter. Einer
Setts flösset sie an die St .Ulricher Vorstadt:
und anderer Scits an die besagte Alßherr.
Gassen. Vor 60. und mehr Zähren sähe ma»
in dieser Gegend nichts als Felder und Wein-
Gebürge, und nebst dem Meyerhof, Rocren-
hof genannt, nur Hauer, und Bauern, die
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zr» Beschreibung der Stadt wie*
-er Feld - UN- ' Weingart - Arbeit oblagen.
Nun findet man da kein Anzeig mehr von der
Hauer - oder Bauerschaft , noch weniger
schleckte Bauern - Hütten , sondern Paläste,
schöne Herrschafts - und Burgers - Hauser,
samt der Vatter von denen frommen Sckul-
len ansehnlichen Collegiv , prächtigen Kirchen-
Gebäu , und Conbict der Adelicken Zugend.
Zum Andrucken des vorigen Zustands lassen
sich der Zeit noch einige Haus - Weingarten
im Alten -Lerchenfeld finden.

§. H.

Die in dieser Gegend gelegene , und zu
erst gedachten Nottenhvf gehörige Grund-
Stücke von Steckern und Weingarten , dien¬
ten von alten Zeiten her denen Herren von
Küllman , bis endlich solches Land - Gütlein
der Marches de Malaspma käuflich an fick
brachte . Dieser als ein am Kaiserlichen Hof
hoch meritirter Minister wurde überdies noch
mit mehr andern anliegenden Grund - Stü¬
cken beschencket ; solche also erträglicher zu
machen , fieng der neue Grund - Herr An.
1698 . andere Wirthschaft damit zu treiben
an . Jedwederem , der sich darum anmelde¬
te , gab er einen Plaz zu Erbauung eines
Hauses ein ; verliehe ihnen Frey - Jahre , und
machte sie frey in solchen von aller Steuer
und Abgabe . Daher kämme es , daß die
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Leute allerseits Messen , Hauser baueten,
sich hiemit ansässig nurchten / und der Plaz
gelangte in kurzen Jahren ins Ansehen einer ^
förmlichen Stadt . Das erste Haus dieser
Vorstadt wird beym Grund - Stein genen-
net , so auf dem Eck-Haus angemahlen zu se¬
hen.

§. m.
Wegen grossen in der Stadt zu zahlen ha-

z benden Haus -Zinsen , zogen sich viel Burgers-
l Leute und ProfeGonisten von dannen da
z heraus , weil ihnen der Ort viel bequemlicher
> zu ihren L-erckstädten, und annebens die bur-
1 gerlichen Onera viel leichter ertragen konn-
ä . ten . Nickt aber denen Burgern allein , son--
.1 dern auch einigen von dem Adel kam die Ge-
H legenheit dieser Borstadt wohl zu statten , al-
^ lermassen nebst den netten Burgers -Hausern

auch einige ansehliche Paläste erbauet wur¬
den , die mit ihren schönen Lust-Gärten dieser
Vorstadt kein geringe Zierde machen. Und
weil dann der Plaz in kurzen zu einer Stadt
erwachsen , mangelte nichts mehr , als daß
demselben ein Namen geben wurde . Er ver¬
diente aus zweyerley Ursache die Joseph-
Stadt aenennt zu werden , nemlich zu Ehren
des Nähr - Vatters Christi des H . Josephs,
dessen Schur sich die Stadt untergeben ; des»

« ßn aufrecht stehende Bildniß mit dem JE-
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zi4 Beschreibung der Stadt Wien

su Kind auf den Armen sie in ihrem Wappen-
Schild führet ; dann euch zu Ehren und staks
wehrender Gedächtnus Kaisers Joseph I . rzn- ,
rer dessen Regierung sie zu einer Stadt er - -
nennet worden.

§. IV. !

Ihr Aufkommen hat also die Joseph - !
Stadt dem Marches de Malaspina zu der - 1
dqncken . Nunmehro gehöret sie unter die s
Bottmasslgkeit des Stadt - Magistrats , wel - s
cher sie An . 1710 . gegen baarcr Auszahlung i
9OOOO. st. Rhein , von gedachten Marches au ^
sicv erkauft , und seit dem mit vielen Häusern ^
vermehret hat . Diese , so alle regulär in ei« .
ner Linie erbauet , werden von 4 . grossen
Strassen : und von 7 . kleinern Gassen durch¬
schnitten . Die Burger erwehlen ihren Rich - !
ter , der Stadt Magistrat aber bestätiget ^
denselben , und tragt übrigens alle Sorge , ^
wegen öffentlicher Rübe und Eintracht der I
Buraerfchaft . Die Pfarrllchen FunctioneS I
und Seelen - Sorge haben über sich die oben
angemelte Herren Patres Piaristen , derer
Kirchen , Collegium und Convict diestr Vor¬
stadt zur Zierde gereichen . Den Borplaz der
Kirchen ziehretein herrliche Säulen der un¬
befleckten Empfanqnus Mariä , und mehr
anderer heiligen Statuen.

§. V
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§. V.

Anderer Gebäuden halber verdienet die
Joseph -Stadt eben sowohl ihren Ruhm , alS
andere Vorstädte . Ausserdem , daß allda
bis 92. zwey Stöcke hohe Häuser anzutref¬
fen , die über andere aussehen , und den ange¬
nehmsten Prospect nach der Stadt Wien hin-

^ > ein , und nach der umliegenden Gegend ha-
i ben , kommen auch remarquable Paläste und
« herrschaftliche Gebäu vor Augen , die dieser
» Vorstadt ein Msehen machen. Diese feynd
^ des Fürsten von Kinsky , ehe dessen von Ro»
» varano , der Grafen von der Nath , Kolow-
> rath , Schellheim , Haugwiz , jezo des Röm.
I Komas Majestät , worzu ein grosser Mar-
ZI stM samt einer Reith -Bahne angeleget wird.
U Da befinden sich ingleichen schöne Lust- Gar-
H ten , mit anderen gegen 60. geringern Gar»
L ten . Unweit des erst erwehnten Königlichen
Z Marstalls liegt an der Linie der zur Joseph-
I Stadts-Pfarr gehörige Gotts-Acker, mitei-
I ner Capelle desH. Joannis von Nepomuck.
8 §-
D Übrigens ist noch zu melden von obgedach-I ten Rothenhof, welcher auf der erst gemelten
> Grafen von der Nath grossen Grund gelegen,

wo der Zeitnocheinander Alt - Lerchen- Fel-
U der Strassen , oder Haupt Gasten liegender
S lau-
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langer Tract mit kleinen Wohnungen den al¬
ten Namen Rothen - Hof führet , dessen
Rauchfange gegen der Gassen , zur Namens-
Gedächtnis , roth angestrichen , und in der
Geschichte - er türckischen lezten Belagerung
in ewigen Andencken bleiben wird . Denn
als An . i68z . am 14. Julti der ganze
Schwarm der türckischen Macht , mit un¬
zählig viel beladenen Camelen , Ochsen und
Büffel Ochsen , Pferden , Maulthieren und
Estin bespannten Wägen und Kären , auch
was sonst zum tragen und ziehen dienstbare
Thiere seyn möchten , frühe morgens vonSt.
Marr her , über die Wienerberger Anhöhe , »
gegen den Hunds -Thurm angezohen kam , und
sich weiters über Gundendorf , Herrnals,
Waring , an den Spärkbühel , und so fort biS ?
gegen Nußdorf hinauf , viel über zwey Meil
Weegs weitausgebreitet , und sein Lager in
Gestalt eines halben Monds geschlagen, faste
er so gleich am allererst , und am nemlichen i
Tag Posto nn Garten des Rothenhofs , gera - ^
de gegen den Burg -Thor und der köwel-Pa-
stey über , allwo er die folgende Nacht Pin- >
durch nicht nur längs denen abgebrennten ^
Häusern stine Approschen und Lauf - Gräben k
eröfnete , sondern auch hinter denen angefan - ^
genen Lauf-Gräben eine Batterie verfertigte,
von welcher er folgenden Tag den iJulii
frühe morgens mit anbrechenden Tag , auf
die Löwrl -uud Bmg -Pastey zu spielen an- ^

fieng , ^
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fieng, und zur fatalen Belagerung den Ein¬
gang machte.KeinerSeits wurde die betrang-
te Stadt , Zeit wehrend ganzer Belagerung
rnehrers geangstiget, als von dieser Rothen-
hoffer Seite. Bon da aus wurde die Haupt-
Attaque auf die köwel-und Burg'Paftey ge-
stihret, und aus erschröcklich viel hinter ein¬
ander und seitwerts auSgebreitet nach einan¬
der aufgeworffenen Batterien, mit entsezli-
cben Canonen-Feuer, Bomben einwerffen,
Miniren und Stürmen denen Belagerten zu-
gesezet.

§. VII.

An die Iofephinische schliesset sich ein viel
längere Vorstadt an, nemlich das alte Ler¬
chenfeld, fo bis an die Linie sich hinaus zie¬het. Der Namen fliestet her von denen vie¬
len Lerche« , die ehe, als Hauser da gebauet
worden, sich in diesem Felde aufhielten;
und dahero, weil es nahe an der Kaiserlichen
Burg gelegen, denen höchsten Herrschaften
angenehmen Zeit<Vertreib des Lerchen Fangs
an die Hand gäbe. Zum Unterschied des
stracks ausser den Linien-Tbor gelegenen
Dorfs Neu-Lerchenfeld, wird die Vorstadt
das alte Lerchenfeldg'enennet; wird in zier¬
licher Ordnung der Hauser von einer sehr
langen Haupt-Strasien, und von2.Zwedch»
Haffen durchschnitten. Sie gehöret unter
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1 -je gemeine Stadt Wien, und die Burger

rrwehlen einen Richter aus ihrem Mittel.
Ein mit Flügeln und Füssen ausgestreckte
Lerchen führen sie in ihrem Wappen-Sch'ld.
Der Seelen-Sorge liegen ob die Herren PP.
Benedictiner bey St . Ulrich, so nach der
Marr und Abbtev zum Schotten in der
Stadt gehörig. Da ist ein Capellen bey de¬
nen Sieben-Zufluchten genannt. Unter de¬
nen Gebäuden und Garten, die etwas heis¬
sen, werden bis 50. gezeblet, worunter des
Herrn von Purgau, und das Bischöflich-Da- L
lenzianische Garten und Svmmer-Eebau der '
zierlichen Strucktur halber sehenswürdig,nun
aber das leztere um ein merckliches vergrös-
seret worden ist. Der Graf Strozzi legte zu
solchen den ersten Stein, und damit der hier¬
zu gehörige Grund, nicht müssig läge, son¬
dern Nuzen schaffen möchte, überließ er sol¬
chen stückweis den jenigen, die Häuser darauf
zu bauen gesinnet waren. Iezt finden sich
diel Inwohner daselbst, die dem Besizer des
Palasts unterthänig- Siestehen unter ihrem

eignen Richter, und Leben nach ihren
Rechten.

Dat '
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